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Wonnements Gnladung.

Mit dem kommenden 1. April beginnt ein
neues Abonnement auf den

„Zerſeburger Correſpondent“.
Wir bitten deshalb unſere geehrten Leſer

um möglichſt baldige Erneuerung ihrer Be
ſtellung, damit in der regelmäßigen Zuſtellung
namentlich nach auswärts keine Unterbrechung
eintritt.

Abonnements zu den bekannten Preiſen
nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere
Colporteure und die Expedition entgegen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Correſpondenten in Merſeburg und Um
gegend die weiteſte Verbreitung.

Redacrtion und Erpedition
des Merſeburger Correſpondentken.
S c

Zum 22. März 1898.,
Einſtmals ging an dieſem Tage

Froher Jubel durch das Land,
Segenswünſche für den Kaiſer
Der an Deutſchlands Spitze ſtand.
Der das deutſche Reich errichtet,
Herrlicher denn je zuvor;
Und es ſtiegen die Gebete
Für ſein Wohl zu Gott empor-

Heute iſt's ein ſtill Gedenken
Denn vergangen iſt die Zeit,
Wo der Kaiſer bei uns weilte;
Heute iſt es Dankbarkeit,
Die das deutſche Volk beweget,
Wenn es an den Kaiſer denkt
Nie vergeſſen ſei das Gute,
Das er ſeinem Volk geſchenkt.

Des deutſchen Volkes Dankbarkeit reicht über das
Grab hinaus. Das beweiſt es täglich, indem es
in Wort und Schrift der großen Männer gedenkt,
die ſich in irgend welcher Weiſe ausgezeichnet
haben. Wie ſollte es nicht gedenken des größten
deutſchen Mannes, den unſer Jahrhundert hervor
gebracht hat, des erſten deutſchen Kaiſers im neuen
deutſchen Reiche, Kaiſer Wilhelms des Erſten. Un
verändert, allverehrt und geliebt, ſteht des greiſen
Kaiſers Heldengeſtalt heute, an ſeinem Geburtstage,
vor dem treuen deutſchen Volke und nimmer wird
es der Großthaten jenes Mannes vergeſſen, der
das lange vergeblich erſtrebte Ziel der deutſchen
Herzen, die deutſche Einheit, mit ſtarker Hand ge
ſchaffen hat. Nimmer wird es vergeſſen des milden,
leutſeligen, ſoldatiſch einfachen Herrn, der ſein
ganzes Leben lang in allen Dingen von höchſtem
Pflichtgefühl erfüllt war, der ſeine ganze große und
gewaltige Arbeitskraft in den Dienſt des Staates
e und deſſen ganze Denkungsart in dem
chönen Worte „ich habe keine Zeit müde zu
ſein“ ſich charakteriſirt. Als ein ritterlicher
Held erſcheint Kaiſer Wilhelm dem deutſchen
Volke heut und immer, den Lorbeer des Krieges und
des Friedens flicht ihm nicht nur Alldeutſchland,
ſondern die Weltgeſchichte um das Haupt. Wahr
üch, er hat des Beſten ſeiner Zeit genug gethan, er hat
gelebt für alle Zeiten Jenes bängliche Gefühl
der Trauer und der Unſicherheit nach dem Tode
des großen Kaiſers, es iſt gewichen, nun nach mehr
denn einem Dezennium, ſtillem Gedenken. Und in
dieſem Gedenken ruht unwillkürlich der Blick auch
am heutigen Tage auf des todten Kaiſers Enkel,
der heute den deutſchen Kaiſerthron ziert. Während
wir emporblicken zu dem Verblichenen in Himmels
höhen ſind wir deſſen froh, daß der Erbe des
Kaiſerthrones ein ſo würdiger Sproſſe des Hohen
n iſt und in ſtummer Huldigung vor dem

erewigten huldigen wir auch heute wieder dem

c

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarr. Die Deutſchen in
Oeſterreich haben beſchloſſen, die Obſtruction
in der neuen Parlamentstagung vorläufig nicht wieder vorzunehmen. Die
Obmänner der deutſchen Oppoſition hielten am
Freitag eine Verſammlung ab, in der der Beſchluß
gefaßt wurde, die der deutſchen Oppoſition von der
Majorität angebotene Vizepräſidentenſtelle
anzunehmen. Die deutſche Oppoſition wird keine
Weiterungen machen wenn der neugewählte
Präſident des Abgeordnetenhauſes erklären wird,
daß die les Falkenhayn außer Kraft getreten
ſei. Die deutſche Oppoſition behält ſich jedoch vor,
wegen des Einmarſches der Polizei in das
Parlament und wegen der an Abgeordneten be
gangenen Gewaltthätigkeiten die Miniſteranklage
gegen den Grafen Baden Zu erheben. Der
ſozialdemokratiſche Verband erklärt: Unter
der Vorausſehung, daß die geſetzliche Regelung der
Sprachenfrage in Angriff genommen und für die
am Parlamente verübten Verbre hen Sühne geboten
wird kann an einen geordneten Gang der
Verhandlungen gedacht werden. Dieſe Beſchlüſſe
ſind auch von dem verfaſſungskreuen Grundbeſttz
einſtimmig genehmigt worden. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe theilte der Ackerbau
miniſter Daranyi mit, daß das Geſetz zur
Regelung der Rechtsverhältniſſe zwiſchen den land
wirthſchaftlichen Arbeitern und Arbeitgebern am

März ohne jede Störung in Wirkſamkeit getreten
iſt. Es ſei dafür geſorgt, daß im ganzen Lande
im Gemeinderath auch Arbeiter Sitz und Stimme
haben. Es ſei eine Steuerreform geplant, welche

den Kleingrundbeſitzer entlaſten und ſeine Steuern
mit denen des Großgrundbeſitzers ins Gleichgewicht
bringen ſolle. Die Regierung beſchäſtigte ſich mit
der Frage des Perſonalcredits der Grundbeſitzer.
In den diesbezüglichen Geſetzentwurf würden auch
die Arbeiter Creditgenoſſenſchaſten einbezogen werden.
Im letzten Jahre erhielten 14 000 Kleingrundbeſitzer

vom Staat die Saat für den Herbſtanbau ge
liefert; auch für Vorſtrecken der Frühjahrsausſaat
ſei vorgeſorgt. Die Regierung habe ſür Noth
ſtandsbauten 4 300 000 Gulden aufgewendet.

Jtalien. Ueber die Affäre Erispi iſt nun
mehr der Bericht der Unterſuchung s-
com miſſion der italieniſchen Deputirtenkammer
vorgelegt worden. Die Commiſſion hat nicht
die Ueberzeugung gewinnen können, daß Crispi,
wenn er auch gewußt habe, daß die ihm von
Favilla, dem Director der Bank von Negapel, über
gebenen Gelder aus dieſem Jnſtitut herrührten,
davon Kenntniß gehabt habe, durch welche ver
brecheriſchen Mittel Favilla die genannten Summen
erhoben habe. Sei dieſes aber ausgeſchloſſen oder
nicht bewieſen, ſo folge daraus, daß ebenſo wie
Erispi nicht ſchuldig erachtet werden könnte,
an ver Unterſchlagung Favillas betheiligt zu ſein,
es auch nicht am Platze ſei, gegen Crispi vor dem
als höchſten Gerichtshof eingeſetzten Senat Anklage
zu erheben. Wenn man daher auch nicht eine
ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit Crispis behaupten
koönne, ſo könne man doch ſeine politiſche Ver
antwortlichkeit nicht zurückweiſen, weil er
unrechtmäßiger Weiſe von dem Director
eines EmiſſtonsInſtitutes Summen empfangen
habe, von denen er einen Theil wahrſcheinlich zu
Wahlzwecken verwendet habe und weil er ſich un
gerechtfertigt, beſonders in die Aufſicht dieſes
IJnſtitutes eingemiſcht habe. In Folge deſſen be
antrage die Commiſſion einſtimmig, auszuſprechen,

daß kein Grund vorliege, Erispi vor den
höchſten Gerichtshof oder vor ein anderes
Gericht zu ſtellen, ſie würde ſich jedoch dafür aus

Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung
I Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

ſprechen, daß ſein Verhalten einen politiſchen

Verweis verdiene.
Rußland. Ein Ukas des Zaren verfügt

die Bildung eines ſibiriſchen Militär
bezirkes aus den Gouvernements Tobolsk, Tomsk,
Jeniſſeisk und Jckusk, ſowie aus den Gebieten
Akmolinsk, Semipalatins“ und Jakutsk mit dem
Amtsſitze in Omsk und ferner die Einſtellung des
Semiratſchensk und TranskaſpiGebietes in das
General Gouvernement von Turkeſtan.

Frankreich. Jm Prozeß Zola hatten, um
die Wichtigkeit der angeblich von Dreyfus verrathenen
militäriſchen Geheimniſſe zu beweiſen,
General Pechieux und der Unterchef des Großen
Generalſtabes, General Gonſe, erklärt, daß das eine im
Borderau erwähnte „Geheimniß“, die Bremſe des
720 Millimeter-Geſchützes, werde von den artilleriſti
ſchen Behörden ſo eiferſüchtig gehütet, daß ſie ſelbſt,
die Generale, die Vorrichtung nicht kennen. Zur
Kennzeichnung dieſer Ausſage, oder vielmehr
dieſer Generale, hatte ſchon damals die Vertheidi
gung erwähnt, daß die Beſchreibung und Gebrauchs
anweiſung jener Bremſe längſt im Buchhandel er
ſchienen ſei. Nun hat, wie die „Koln. Ztg. feſtſtellt,
der „Etoile Belge“ ein Exemplar dieſer am 28. Mat

1895 vom Kriegsminiſter gebilligten Beſchreibung,
die 173 Seiten mit 16 Abbildungen umfaßt, bei
dem Verleger am Platz St. Andrédes Arts in
Paris gekauft und giebt daraus einen langen Aus
zug, der das angebliche Geheimniß vor aller Welt
entſchleiert. Das Blatt fügt hinzu: „Wie man
ſteht, werden die furchtbaren Geheimniſſe, die die
franzöſiſche Artillerie ſo eiferſüchtig vor den Generalen
des Generalſtabs verbirgt, in umfangreichen Hand
büchern den Truppen und dem Publikum zur
Verfügung geſtellt.

Jpanten. Das ſpaniſche Torpedo
boots- Geſchwader iſt, wie das „Reut. Bur.“
aus Las Palmas meldet, nach guter Fahrt dort
eingetroffen und ſoll Sonntag nach Havanna ab
gehen. Die KöniginRegentin beglückwünſchte tele
gräphiſch den Kommandanten des Geſchwaders und
wünſchte ihm fernere gute Fahrt. Auf Kuba
werden, wie aus Havannag gemeldet wird, die
militäriſchen Actionen jetzt ſehr lebhaft betrieben.
Achtzig Bataillone ſind in den öſtlichen Provinzen
zuſammengezogen. Der Streifzug hat den Zweck
in jene Gegend einzudringen, wo erſt die Anfänge
der Jnſurgenten Herrſchaft vorhanden ſind. Das
Vorrücken der Colonnen findet von Santiago de
Cuba aus bis zur Vertheidigungslinie Canto ſtatt.
Letztere dient den Operationen der Colonne Pando
als Stützpunkt. Jn allen anderen Mittel und
Weſtprovinzen, wo die Ernte ſtattfindet, herrſcht Ruhe

Crkei. In Conſtantinopel überreichte, wie
die „Times“ meldet, der erſte Dragoman der
öſterreichiſchen Botſchaft dem Miniſter des Aeußern
Tewſik Paſcha eine von allen Botſchafter
unterzeichnete CollectivNote betreffend die
Verſchkeppungen in der Verwaltung und der
Rechtspflege Der franzöſiſche Botſchafter Cambon
reiſt Montag von Conſtantinopel nach Paris ab.

Auf Kretg haben zwiſchen den Muſelmanen
und den chriſtlichen Kretern neue Kämpfe ſtatt
gefunden. Bei den Kämpfen bei Elia wurden drei
Muſelmanen getödtet und mehrere verwundet in die
Stadt gebracht. Der Sultan widerſetzt ſich
entſchiedener denn jemals der Candidatur des
Prinzen Georg.

Japan. Jn Japan haben die Wahlen zum
Parlament ſtattgefunden. Sie haben, wie aus
Hokohama telegraphirt wird, eine kleine Mehrheit
für die Regierung ergeben.

Griechenlaud. Ueber die Candidatur des
Prinzen Georg von Griechenland als
Gouverneur von Kreta werden von griechiſcher
Seite folgende Einzelheiten verbreitet: Es wird für
den Prinzen wohl der Titel „Fürſt“, aber ohne
das Prädikat „Konigliche Hoheit gewählt und jede
zeitliche Begrenzung ſeiner Amtsdauer weggelaſſen



werden. Die Erblichkeit der Würde iſt nicht in
Ausſicht genommen, weshalb der Prinz auch nicht
zu einer Verzichtleiſtung auf ſeine und ſeiner Nach
kommen etwaigen Erbanſprüche bezüglich des
griechiſchen Thrones genöthigt wird.

Aegypten. Jm Sudan iſt es bereits zu
leichten Kämpfen zwiſchen den Mahdiſten und der
Vorhut der Engländer gekommen. Kürzlich ſuchten
die Derwiſche in ziemlicher Anzahl der Schabaliya
Jnſel ſich zu bemächtigen, wurden aber von einer
Abtheilung ägyptiſcher Truppen unter Major
Sitwell mit einem Verluſte von 38 Todten zurück
getrieben. Sitwell ſelbſt erhielt eine ſtarke, aber
ungefährliche Fleiſchwunde an der Schulter. Es
wird berichtet, daß die patrouillirenden Kanonen
boote die Hauptmacht der Derwiſche im Vorrücken
nach Norden beobachtet haben. Jhre Streif
Patrouillen ſind oſtwärts bis 20 engliſche Meilen
im Norden von Kaſſala vorgerückt; auch die
Karawanenſtraße von Suakim nach Berber iſt als

gefährdet geſchloſſen worden. Nach einer „Times“
Meldung beſetzte eine Schaar Derwiſche, aus Jn
Fanterie und Reiterei beſtehend, die Stadt Hudi am
Atbara; ſechs Schwadronen ägyptiſcher Kavallerie
ſind ausgeſandt, um Fühlung mit dem Feinde zu
erhalten. Der Vormarſch der Mahdiſten,
die unter der Führung Mahmuds und Osman
Digmas ſtehen, erfolgt im Uebrigen ſtets in Halb
mondform, die Kavallerie auf den Flanken und in
der Mitte, geſchloſſen die Fußtruppen und die Ge
ſchütze. Die Engländer und Aegypter ſtehen ge
fechtsbereit, und eine Schlacht ſcheint bevorzuſtehen.
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Zu den Vorgängen in Oftaſten.
Jn London faud nach Meldung der „Voſſ.

Ztg.“ am Freitag ein plötzlich anberaumter außer
ordentlicher Miniſterrath ſtatt, worin das
Vorgehen Frankreichs in China den Gegen
ſtand der Erörterung bildete. Die Morgenblätter
beſprechen die franzöſiſchen Forderungen ſehr maß-
voll. Die „Times“ führt aus, die Forderungen
bezögen ſich auf Gegenden, wo, wie Frankreich ein
räumen müſſe, England wichtige Jntereſſen
Lange vorher erworben habe. Hongkong ſei
geographiſch im Bexeich der Provinz Kwangtung
Und bedürfe dringend Raum für eine Ausdehnung,
Zie die franuzöſtſche Forderung augenſcheinlich zu
verhindern bezwecke. Aus dieſen Gründen dürfte
die britiſche Regierung Einſpruch in Peking
erheben.

Jm engliſchen Unterhauſe richtete das
iriſche Mitglied O Kelly die Frage an die Regierung,
ob ſie gegen die Gewährung des Vertrages betr.
die Ueberlaſſung von Port Arthur an
Rußland Einſpruch erhoben habe. Curzon
erwiderte, er ſei außer Stande, die Frage zu
beantworten und fügt hinzu, obwohl die Regierung
nicht wünſche, Jnformationen, die gegeben werden
könnten, vorzuenthalten, hoffe er doch, daß die Mit
glieder des Parlaments ſich während der Dauer der
Unterhandlungen etwas Reſerve auferlegen und keine
Anfragen ſtellen werden, die er der Natur der Sache
nach nicht beantworten könne.

Jn Kigaotſchau wird wohl, wie die „Schleſ.
tg.“ ſchreibt, in naher Zeit ein deutſches
ericht eingeſetzt werden, da ſich ein Bedürfniß

dafür geltend macht ein erfahrener Richter wird
Dorthin entſendet werden. Auf dem deutſchen Ge
ſchwader befindet ſich zwar ein Auditeur, dieſer hat
aber mit den Geſchwader Angelegenheiten ſo viel zu
thun, daß er die übrigen vrichterlichen Geſchäfte nicht
übernehmen könne.

Ueber Japans Haltung in der oſt-
aſiatiſchen Frage hat ſich der japaniſche
Geſandte in Paris Kurino einem Mitarbeiter
der „Frankf. Ztg.“ gegenüber ausgeſprochen. Auf
die Frage, ob Japan nach vollſtändiger Zahlung
der Kriegsentſchädigung Weihaiwei räumen
werde, antwortete der Geſandte, indem er zunächſt
auf den japaniſch chineſiſchen Friedensvertrag ver
wies, welchem zufolge Japan Wei-haiwei als
Garantie bis zur Zahlung der Kriegsentſchädigung
beſetzt halte. Dieſe Beſtimmung ſei klar, meinte der
Geſandte, aber ex fügte hinzu, daß er heute noch
micht ſagen könne, was Japan in jenem ſpäteren
Zeitpunkte thun werde, wenn China ſeine Schuld
gelöſcht haben werde. Er hob jedenfalls hervor,
daß Japan ganz bedeutende Intereſſen auf dem
aſtatiſchen Continent zu wahren habe. Es habe
zahlreiche Unterthanen dort, denen es einen wirk
ſamen Schutz garantiren müſſe. Auch die Aktion
der europäiſchen Mächte werde natürlich die
Entſchließungen Japans beeinfluſſen, und der Ge
fandte verhehlt nicht, daß ihm die Handlungen der
europäiſchen Mächte auf dem aſiatiſchen Feſtland
oft willkürlich, ja ſogar außerordentlich erſcheinen.
Auf die Frage, wie Japan ſtch dazu ſtellen werde,
wenn Port Arthur von China an Rußland ab-

getreten werde, will der Geſandte nicht eher ant

worten, als bis ihm ſeine Regierung ihre An
ſchauungen über dieſen Punkt mitgetheilt habe.

Deutſchland.
Berlin, 21. März. Am Sonnabend früh unter

nahm der Kaiſer den gewohnten Spaziergang und
hörte von 9 Uhr ab die Vorträge des Chefs des
Generalſtabes Grafen v. Schlieffen und des Chefs
des Militärkabinets v. Hahnke. Um 11 Uhr
empfing der Kaiſer den Generalleutnant Heinrich XV.
Prinzen Reuß. Um 110Uhr beſuchte das Kaiſer-
paar mit der Kaiſerin Friedrich die techniſche
Hochſchule in Charlottenburg. Geſtern Morgen
wohnten die Majeſtäten dem Gottesdienſt in der
Gnadenkirche bei. Später empfing der Kaiſer den
Profeſſor Röſe und um 11 Uhr den hieſigen
ſtameſiſchen Geſandten Phya Nond Buri.

(GVerlobung) Prinzeſſin Pauline,
die Tochter des Königs von Württemberg verlobte
ſich mit dem Erbprinzen Friedrich von Wied,
Offtzier bei den 3. preußiſchen GardeUlanen.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitze des
Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu einer
Sitzung zuſammen.

(Auf Wunſch des Fürſten Bismavck)
wurde der Geburtstagsfackelzug der Hamburger am

April auf Anfang des Sommers verſchoben, weil
damit „die Wahrſcheinlichkeit, daß des Fürſten Ge
ſundheit ihm erlauben wird, ſeine Freunde bei dieſer
Gelegenheit in gewünſchter Rüſtigkeit zu begrüßen,
würde geſteigert werden wie ein Friedrichsruher
Brief beſagt.

(Für den Schutz der Reichsverfaſſung)
iſt in den Hamb. Nachr.“ ſchon neulich ein Mit
arbeiter, deſſen Auslaffüngen in Sperrdruck wieder
gegeben wurden, weil dieſe durch die „Diäten“,
welche die Parteileitung den ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten zahlt, verletzt ſein ſoll. Neuerdings
fühlt das Blatt ſtch gedrungen, gegen die Reichs
regierung für den Schutz der Reichsverfaſſung zu
kämpfen. Die Zuſtimmung der Regierung zu dem
Antrag Bennigſen Lieber bezüglich der Deckungs-
frage im Flottengeſetz iſt darnach ein ſchwerer Ein
griff in die Reichsverfaſſung und gehört in die
Kategorie der Maulkorbgeſetze, von denen
früher in oppoſttioneller Richtung öfters die Rede
geweſen ſei. „Es läge darin, ſchreiben die „Hamb.
Nachr.“, eine partielle Abdication der Rechte, welche
die Verfaſſung und die Bündesverträge den Regie
rungen zuerkannt haben und ein Präjudiz für die
Nachfolge in der Geſetzgebung ſowohl auf der Re
gierungsſeite wie auf der parlamentaxiſchen. Und
ſo dringend wir die Stärkung unſerer Flotte
wünſchen, ſo glauben wir doch, daß ſie durch ein
ſolches Opfer an unſerer verfaſſungsmäßigen Frei-
heitsbewegung zu theuer erkauft ſein würde.“ Der
Mitarbeiter des Hamburger Blattes hätte offenbar
lieber geſehen, daß die Ablehnung des Flottengeſetzes
die Auflöſung des Reichstags herbeigeführt und die
Hineinziehung dieſer Frage in die Wahlagitation
gewiſſen Parteien ein beſſeres Sprungbrett ge
boten hätte!

(Auf Helgoland) hat, wie ſeiner Zeit
itgetheilt, der ſozialdemokratiſche Abg. Stadt

hagen im Auguſt 1896 einen Conſlick mit dem
dort ſtationirt Gendarm Stoffers gehabt. Gegen
das Benehmen des Gendarmen hatte der Abg.
Stadthagen Beſchwerde geführt. Die landräthliche
Behörde, der Regierungspräſtdent und der Ober
präſident wieſen die Beſchwerde zurück, da das Be
nehmen Stadthagen gegenüber keineswegs ein in
correctes“ geweſen ſei. Der Oberpräſident Steinmann
veranlaßte Herrn Stoffers, ſeinerſeits wegen mehrerer
Ausdrücke in der Beſchwerde Strafantrag gegen
Stadthagen zu ſtellen. Das darauf gegen Staädthagen
in Berlin eingeleitete Strafverfahren endete nach
Beweisaufnahme mit rechtskräftiger Freiſprechung
Stadthagens. Vom Landgericht in Altonag wurde
gegen Stadthagen aus Anlaß des Vorfalles ein
weiteres Strafverfahren wegen Widerſtand gegen die
Staatsgewalt und Beamtenbeleidigung eingelegt.
Am 18. März ſtand Termin vor dem Schöffengericht
in Helgoland an. Abg. Stadthagen war perſönlich
anweſend. Das Schöffengericht erkannte ebenfalls
auf koſtenloſe Freiſprechung.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19 März.) Der
Reſt des Militärſtrafprozeſſes wurde heute im Reichs
tage nach den Cornmiſſionsbeſchlüſſen mit einer einzigen
Aenderung in S 274 angenommen. Die Vorlage veſtimmte,
daß der Zutritt zu öffentlichen Verhandlungen activen Mili
tärperſonen nur inſoweit geſtattet ſei, als dieſelben im Range
nicht unter dem Angeklagten, bez. nicht unter dem Range
des höchſtgeſtellten Mitangeklagten ſtehen. Die Commiſſion
beantragte hinzuzuſetzen: „Dem Verlehten iſt der Zutritt
zu öffentlichen Verhandlungen in allen Fällen zu geſtatten.
Auf Antrag des Abg. Baſſermann wurde unter Befür
wortung des Kriegsminiſters der Commiſſionsantrag dahin
abgeändert, daß das Gericht dem Verletzten, falls er im

Range unter dem Angeklagten ſteht, den Zutritt geſtatten
kann. Angenommen wurde ferner eine Reſolution, welche
um Veröffentlichung einer Statiſtik über die nach der Mili
tärſtrafgerichtsordnung behandelten Fälle erſucht. Das Ein
führungsgeſetz würde unverändert angenommen, nachdem der
Reichskanzler gebeten hatte, von der Beſchlußfaſſung über die
Errichtung eines oberſten Militärgerichtshofs für Bayern
Abſtand zu nehmen, da eine Verſtändigung zwiſchen dem
Kaiſer und dem Prinzregenten von Bayern angebahnt werde,
die, wie er nicht zweifle, gelingen würde. Das Haus geht
alsdann zur Abſtimmung über den Antrag Auer zu 81
des Geſetzentwurfs betr. die Entſchädigung unſchuldig Ber
urtheilter (der Antrag Auer will die Entſchädigung auf alle
Freigeſprochenen ausdehnen) die Abſtimmung iſt in der
Sitzung vom 25. Februar durch die Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes verhindert worden über. Singer bezweifelt
wiederum die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Es ſind nur
165 Mitglieder anweſend. Montag kleinere Etats.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. März.) Jn der
heutigen Fortſetzung der Berathung des Eiſenbahn
etats ſtellte Geheimrath Schröder unter Bezugnahme
auf einen beſtimmten Fall in Abrede, daß die Verwaltung
aus Sparſamkeitsrückſichten ſchlechtes Material verwende.
Abg. Graf LimburgStirum (konſ.) lehnte es ab, daß
man den Eiſenbahnminiſter gleichſam als die gute Fee, den
Finanzminiſter als die ſchwarze Fee darſtellt; die Regierung
ſei einheitlich. Die Zahl der Unglücksfälle ſei keineswegs
ſo ungemein hoch gegenüber den letzten Jahren geweſen.
Die verhältnißmäßig zahlreichen Todesfälle ſeien einee Folge
der Schnelligkeit der Fahrt. Abg Kircher (Centrum)
wünſchte möglichſte Trennung der Gleiſe für Güter- und
Perſonenverkehr. Ferner empfahl er eine bedeutende Ver
mehrung der etatsmäßig angeſtellten Bahnbeamten und Be
ſeitigung des Wagenmangels. Miniſter Dr. v. Miquel
hielt es für rathſam, ſo lange es geht, die Ausgaben aus
den eignen Einnahmen der Eiſenbahn zu beſtreiten, und
bezeichnete das Perſonal als ausreichend. Abg. Dr. Gamp
(freikonſ.) verſicherte die Miniſter Thielen und Miquel ſeines
Vertrauens und ſchloß aus der Denkſchrift, daß die Schuld
den hervorgetretenen Mängeln im Eiſenbahnweſen nur an
ſachlichen Mängeln liege. Zur Verhütung von Unfälken
ſollte man den Rath der phyſikalifchtechniſchen Verſuchsan
ſtalt in Bezug auf Materialverwendung einholen. Redner ver
theidigte die Verwendung von Juriſten und große Centraliſirung
der Mateviallieferungen. Die mehrfach gegebene Anregung
nach Schaffung einer neutralen Jnſtanz für die Entſcheidung
von Landespolizeiſachen bekämpfte Miniſter Thielen mit
der Einwendung, daß dadurch zu viel Schreibwerk hervor
gerufen werden würde, doch wollte er ſich beſtreben, mit
möglichſter Neutralität in dieſen Dingen zu verfahren. An
der Trennung der Einrichtungen für Perſonen und Güter
verkehr werde fortgeſetzt gearbeitet. Eine Vorlage über
Aufbeſſerung der Unterbeamtengehälter hoffe er in der
nächſten Tagung einbringen zu können. Den Bureaukratis
mus, der nirgends ganz vermeidbar ſei, ſuche man in der
Eiſenbahnverwaltung ſoviel wie möglich zu bekämpfen. Der
Abg. Walblbrecht (nat.-lib.) trat für eine größere Ver
wenduug der Techniker in der Eiſenbahnverwaltung und
für Aufbeſſerung der Gehälter der Unterbeamten ein.
Miniſter Thielen beſtritt, daß die Directionen zu Ungunſten
der Techniker vertheilt ſeien. Der konſervative Abg. Ring
kam dann auf den Wagenmangel zurück, den er vorſchlug,
durch Einführung von Sommertarifen zu heben. Dieſen
Weg bezeichnete jedoch Geheim- Rath Böllhauſen als
ungangbar, da dieſe Tarife weder die Herbſttransporte ver
mindern, noch den Jntereſſenten, namentlich nicht den
Zuckerfabriken zu gute kommen würden. Daß die Staats
verwaltung aus den Eiſenbahnen zu hohe Ueberſchüſſe
herauswirthſchaftete, wie dies Abg. Schmieding (nat.lib.)
betont hatte, ſtellt Geheim-Rath Lehmann entſchieden in
Abrede. Abg. Ehlers von der freiſ. Vereinig. erwartete
von der ganzen Erörterung überhaupt keine praktiſchen
Ergebniſſe Und wies die Behauptung zurück, daß die Unfälle
auf den Wunſch des Publikums, ſchnell zu fahren, zurückzu
führen ſeien Miniſter Thielen ſagt zu, die Unzuträglich
keiten zu beſeitigen, die ſich daraus ergeben, daß bei falſcher
Tarifrechnung zu Ungunſten der Eiſenbahnverwaltung die
Unterbeamten den Schaden decken müſſen. Die Berathung
wird Montag fortgeſetzt.

Der Seniorenconvent des Reichs
tags macht ſich dahin ſchlüſſig, das jedenfalls am
Mittwoch die Flottenvorlage zur zweiten Leſung im
Plenum gelangen ſoll; unmittelbar ſoll ſich die
dritte Berathung anſchließen. Außerdem ſoll vor
den Oſterferien noch der Etat zur Erledigung
kommen. Die Ferien ſollen entweder am 31. März
oder am 1. April beginnen und ſich bis zum 19.
April erſtrecken.

Zur Deckungsfrage für das Flotten-
geſetz antwortet die „Germ.“ denjenigen, die die
poſitive Löſung der Deckungsfrage vermiſſen, daß
zunächſt doch keine neuen Steuern nöthig ſind und
man deshalb den Regierungen nicht mit Steuern
auf Vorrath an die Hand gehen dürfe. Der
Antrag auf Einführung einer Vermögensſteuer
enthielt keine Bewilligung von Steuern auf Vorrath,
ſondern gab nur für den Fall, daß künftig etwa
neue Steuergeſetze in Sicht kommen ſollten, die
Möglichkeit, die Steuerbeläſtigung von den indirekten
Steuern abzulenken auf die ſtärkeren Schultern

Jn Kottbus haben die vereinigten Liberalen
Herrn Dr. Oertmann, Profeſſor der
Rechtswiſſen ſchaften an der Berliner
Univerſität einmüthig als Candidaten zum Reichs
tage aufgeſtellt.

Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt die von
dem Präſidenten des Reichseiſenbahnamts bei der
Berathung des Etats deſſelben angekündigte Vorlage,
betreffend Abänderung der Betriebsordnung deutſcher
Eiſenbahnen behufs Erhöhung der Betriebs
ſicherheit dem Bundesrath zugegangen.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Hermaun Max Fritz

S. d. VBizewachtmeiſters Schulſchenk; Hermann
Ernſt Friedrich, S. d. Secretariats-Aſſiſtenten
SGoſdacker; Getrud Bertha Paula, z T. d.
Sattlers Koch.

Stadt. Getauft: Anna Helene, unehel.
Auguſt Kurt, unehel. S. Max Erich

Arthur, S. d. Schneidermeiſters Röder;
Hermann, S. d. Handarb. Seyfert. Ge
krauet: der Schuhmacher H. E. L. Morgen
ſern mit geſchied. Handarb. Pretzſch gen.
Kunth, A. M. E. geb. Herling, hier Re
erdigt: die zweite T. d. Schloſſermeiſters
Pontel-

Donnerstag Abend 7 Uhr Paſſions
gottesdienſt. Paſtor Delius.

Reumarkt. Getkauft: Jda Marie Frieda,
eine unehel. T. Beerdigt: die jüngſte
T. d. Gendarmen Wiſtrich-

Neumarktskirche. Freitag den 25. März,
abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. Paſt. Teuchert.

Altenburg. Getauft: Karl Kurt, S. d.
Schloſſers Thieme Emma Friederike Eliſe,
T. d. Handarb. Händel. Beerdigt: der
Lodtgeb. S. des Zimmermanns Epheſer.

Mittwoch Aben 7 Uhr Paſſionsgottes
dienſt. Diaconus Schollmeyer.

Fodes Anzeige.
Sonncag Nacht 3 Uhr verſlarb nach kurzem

ſchweren Leiden unſer guter Vater, Groß
und Urgroßvater,

Gottlob Pretzseh,
im Alter von 79 Jahren. Um ſtilles Beileid
bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

mittag Uhr vom Trauerhauſe, Amtshäuſer
S, aus ſtatt.

I m uFür die vielen Beweiſe aufrichtiger Liebe
und Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres
Lieben Kindes ſagen wir Allen unſern herz
ichen Dank.

Die trauernden Eltern
Albert Pontel u. Vrau.

Civeſtandsr giſter der Stadt Merſeburg
vom 13. bis 20. März 1898.

Eheſchließungen: der Schuhmacher
Hermann Ehregott Leberecht Morgenſtern mit
der geſchied. Handarb. Pretzſch gen. Kunth,
Amalie Marie Emma geb. Herling, Johannis
ſtraße 10.

Geboren: dem Geſchirrführer Würtz ein
S., v. d. Klauſenthor 7; dem Schuhmacher
Mende ein S., Oelgrube 7; dem Briefträger
Böttcher ein S., Lindenſtr. 9; dem Zimmer
mann Götze eine T., Hirtenſtr. 7; dem Gaſt
wirth Thieme eine T., v d. Gotthardtsthor

ein unehel. S. dem Fabrikarb. Hartwig
ein S., Lindenſtr. 5a; dem Müller Hauer
eine T., Neumarkt 70; dem Bohrmſtr. Karl
eine T., Clobigkauer Str. 25. dem Fabrik
arbeiter Meißner eine T., Brühl 6; dem
Fabrikarb. Krowiorz ein S., Neumarkt 52;
dem Maurer Förſter ein S., Unteraltenburg
S ein unehel. S. dem Königl. Regier.
Aſſeſſor Dr. Meyer ein S., Halleſche Str. 5.

Geſtorben: des Zimmermanns Epheſer
zodtgeb. T. Unteraltenburg 17. des Schloſſer
meiſters Pontel T., 3 J, Brühl 12 des
Heritt. Gensdarmen Wiſtrich in Frechen T.,
I J., Neumarkt 5; der Rentier Lorenz, 76
J. Halleſche Str. 37; des Tiſchlers Pfeiffer

2 J, ar. Sixtiſtr. 9.
c eeeeeeeeeeeereooeàa e 4Amtliches.

Die ſtädtiſchen Behörden haben folgenden
Zuſatz zu S 19 der Satzungen über Gas
abgabe aus der ſtädtiſchen Gasanſtalt beſchloſſen

„Jeder Grundftücks-Eigenthümer, deſſen
Grundſtück mit Gasleitung verſehen iſt, iſt
verpflichtet, von einem Wechſel in der Perſon
des Miethers der mit Gaseinrichtung ver
fehenen Räume (Gasabnehmers) der Gas
anſtalt innerhalb 8 Tagen Mittheilung zu
machen, widrigenfalls der Grundſtückseigen
thümer für das verbrauchte Gas neben dem
Gasabnehmer der Gasanſtalt verhaftet iſt.“

Merſeburg, den 18. März 1898.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wer den Urheber des am 17. März
2. J. beim Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann
U. Ritterſtraßze hier, ſtattgehabten Brandes
dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß derſelbe
gerichtlich beſtraft wird, erhält von der Pro
Vinzial Städte Feuer Societät eine Prämie

500 Mark.
Merſeburg, den 19. März 1898.

Der Magiſtrat.
Eine größere Partie einge
Bundene

Jlſtrirte Zeitſchriften
Aleber Land u. Meer, Familien
Journal 2e.) billig zu verkaufen
re Ss erst 10,

Verſteigerung.
Dienſtag den 22. März cr., vor

mittags I1 Uhr, werde ich wegen ver
weigerter Annahme in den drei Schwänen
hierſelbſt

3 Rühe und 2 Rälber
für Rechnung wen es angeht öffentlich gegen
Baarzahlung verſteigern

Merſeburg, den 19. März 1888.
NIex er Gerichtsvollzieher

Zwangeverſteigernng-
Mittwoch den 23. d. M., vormittags

10 hr, verſteigere ich im Caſino hier

verſchiedene Möbel
Merſeburg, den 21. März 1898.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Meng den 22. März a
nachmittags 3/2 Ahr,

verſteigere ich im Grundſtück

G e I1 Jucea-Palane, 50 Mtr. hoch,
S Oleander An Küdele,
I Agave,
I Partie Topfpamzem,
gut erhaltemem Gartentige,

1,80 Mtr. lang, 0,8 Mtr. breit,
2 Gerterst ütale,
dlverse Reeteiafaegswumgem.
1 eleganten rer gen Gas-

Kronlewelster.

W. u G e
treu

n e W
verkauſt fuhrenweiſe

n S n l
Einige ſchöne alter

thümliche Möbel
ſtehen zum Verkauf bei

G M engerenSeffuerſtraſte
Wr Beamtepaſſend, iſt ein gutgebautes, leicht vermieth

bares Haus im neueren Stadtviertel bei
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Ernſtl
Reflectanten erhalten Auskunft bei

W. D. Mt.
x c 7 e SEin Fabritgrundſtück,

in beſter Lage der Stadt, iſt zu verkaufen
Näheres bei W. N. Kunmntkthi.
Hochverziol. Geſchäft haus
ſoll unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Näheres bei W. Kunth.

h e W e tEin Hausgrundſtück mit Laden (in welchem
ſeit vielen Jahren ein Materialwaarenge-
ſchäft betrieben wird), Hof, Garten und großer
Werkſtatt, iſt unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Näheres bei

W II. s ehfeldd,Comtoir: Oberbreiteſtr. 18.
eKine Suhre Auünger
billig abzugeben

eslaurant Leunaor Str. 4.
z S hroße Länferſchweine

ſind zu verkaufen
Margarethenſtr. J.

Ein Paar Schlachte
ſchweine zu verkaufen

e Neumarkt 53.
Ein Paar Länuferſchweine

S ſind zu verkaufen

kl Sixtiſtraße 14
Ein ziemlich neuer Kalenwagen,

ein und zweiſpännig zu fahren, billig zu
verkanfen
Gaſthof drei Krouen, Lauchſtädter Str.
SinegroßeverſchließbareKiſte,

zum Auſbewahren von Betten geeignet, ver
kauf A. Menckel, Otlgrube 15.

Weiß buchene Stämme

Chrlstoph Tänsohel,
Klein Kayng.

Mark 2500 oder 3000
werden auf ein in guter Lage befindliches
Hausgrundſtück geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

t. Win
S empfiehlt als Spezialitat-

Grab

kler, Stein u. Bild
Merſeburg, Clobigkaner Str.

Moderne

)entmäler

zrXgtatte

Meschlegmeistor.

K. Fohanuteetrasge
a e h e

hauerei,

96 v

in Granit, Synit, Marmor und
h Sandſteinin ſauberſter Ausführung und reeller Preislage!

Ernenernngen alter Denkmäler
werden geſchmackvoll ausgeführt.

reells Beclienung.

Bests Arbeit.

Billige Preise.
Bequems

Zahlungsbedingungen.

I.

he n

Ein ca. Jahr alter
echter ſchwarzer Pudel

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.

u 3 e egh ue 4 Fahrrad, e
ſehr gut erhalten billig zu verkaufen

Breiteſtraſze 5, 1 Tr.
Gin tafetſörmiges Klavier

ſteht billig zu verkaufen Unteraltenburg 23.

Arbeitsſaal.
Ein ſehr heller, in der erſten Etage ge

legener, ca. 140 qm großer, mit Gasein
richtung verſehener Arbeitsſaal iſt ſofort zu
vermiethen. Näheres Oelgrube 12.

77H. Mag7 Zimmer, Bad, 5 Kammern, Garten und
Zubehör, jetzt oder ſpäter zu vermiethen

Preußerftrafze 19, part.

z ane n eiſt an eine alleinſtehende Frau oder Fräulein
zu vermiethen und ſofort oder auch ſpäter zu

bezie her Breiteſtraſte
Ein größeres Familienlogis

mit Garten zu vermiethen und
I. Juli er. zu beziehen. Zu er
fragen bei

Werüele ehe gen e e.
Im Hauſe Oberburgstr- P iſt der

h i erLaden mit Wohnung,
im Preiſe von 70 Thlr., von jetzt ab zu vermiethen
und October 1898 zu beziehen. Zu erfrag. bei
Wilh. Weidemannt, Maler gr. Ritterſtr. 7.
n rM nen(Parterre), 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
begehen Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermiethen u. 1. Juli
zu beziehen Neumarkt 58.

Gut möblirtes Zimmer mit Schlaf
Fabinet ſofort zu vermiethen

Hilterstasse 10, vart.
Ein freundl. möbl. Zimmer
zu vermiethen und J. April zu beziehen

Breiteſtr. 1 Treppe
S 82 Schlafſtelle

offen Schmaleſtraße 23
Für eine einzelne Frau wird eine

kleine Wohnung
für ſofort oder ſpäter zu miethen geſucht.
Oſſerten unter W an die Exped. d. Bl.

Ruhige, anſtändige Leute ſuchen zum
I. Juli eine Wohnung im Preiſe von 96 bis
10s Mk. Gefl. Offerten unter We S 20
bei Herrn Kaufm. D. Weiclling, Ober
breiteſtraſze 10, abzugeben.

v aW ovon 2—3 Zimmern wird ſofort zu beziehen
geſucht. Offerten unter K. L an die Exped.
d. Bl. erbeten.

eine Wohnung zum 1. JuliGeſuch im Preiſe von 15—50 Thlr.
Gefl. Offerten unter O G in der Exped. d.

Anſtändige Séhlaſſtelle

offen Lindenſtraße 7.
Trockenſchnitzel,
getrockn. Ziertreber,
Futteskalk,
Piehſalz,
Piehſalzleckrollen,
Melaſſe etc.

halte beſtens empfohlen.

M. Ha S.er ar dere
Knaben Anzüge, Zlouſen,

Kinderkleider
werden angefertigt

Wreiltestrasse 1 Tr.

ar Pertz,
Tiſchlereneiſter,

Breiteſtr. 2, Merſeburg, Breiteſtr. 2,
empfiehlt ſein großes Lager nur gut ge
arbeiteter

Zöbel-, Hpiegel und
Volſterwagren aller Art

unter bekannter reeller Garantie

Nicht annähernd erreicht
von irgend einen neuem Reclame Artikel
iſt in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
f. d. Huntpflege u. gegen alle Hautun
reinigkeiten u. Ausſchlüge nur die altbe
währte

Carboltheerschwefel Seife
Marke: Breieck mit rakugel u.
Kreuz von Vergmnann Cie, Berlin
W. v. Frkt. a. M. Vorr.: 50 Pfg. pro
Sick. bei Apotheker Curtae-
S Kundervährzwiehac,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönder ger jun.,
Gotthardtsſir. Ritterſtr.

BI
nur beſte echte Färberwanre, offerirt

per Br. wur 45 VIg-
Max Wirth gärberei,

Gotthardtsſtr. 40.

Gebrannter Caffee.
Außer vorzüglich ſchmeckenden

superior Gampinos
a Pfund 100 Pfg.

empfehle ich als ſehr preiswerth

O
rein und gut im Geſchmack,

a Pfund 80 Pfg.

Bl. niederzulegen.
A. B. Sauerhbrey.
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Bruchbandagen.
ſorſen, und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

e

Reparaturen werden prompt und billigſt
anegeführe Wo e e

gr. Ritterſtr. 2Vebernehme Vernickein u. Sir auren

W. O.

Verziulten Eſſenvraht,

Stacheldraht,
Drahtgeflecht

offeriren zu billigen Preiſen

Gebr. Wiegamel,
S höher S

für Stadt und Land
M in grosser Auswahl

empfiehlt

Paul W. Volkmann,
Sehulbuch- u. Papjerhandlang.

Gegr. Vor 1716. Buehbinderei. Gegr. vor [716,

Prakkiſche Hochgeils und
Gelegenheitsgeſchenke

empfiehlt ingroßer Auswahl

Amguet erS

Gardinen
Stores, Cöper,

Spachtel, Vitragen,
Borden, Congregs-

Stoffe i. weissu. creme
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Bertha Naumann.

Hoffiſcherei.
Hente Abend Salzknochen,.

Dienſtag

hausſchlachtene Wurſt
Biäeläg. Lindenſtraße 12.

Heute Dienſtag

Schlachtefest.
W. an.Geſucht ein

Küchenmädchen,
das ſchon Schieß Zeugniſſe einſenden

z Bedra bei Merſeburg.

ſelbſt gebauet, ſlachingi
e

Husten,

sein etc. zur Polge.

Zeugnmiss,

Hochachtungsvoll

M., 29. November 1897.
Kehlkopfes

und der

Per Gebrauch von
AV s ächten

Sodenen Mineral-Wastillen
hat nicht wie andere Hastenmwittel lössüge Nebener-
scheioungen als Magenbesechwerden, Vebel-

Ganz im Gegenteil wuken
dieselben vermöge ihres hohen Salzgehaltes äusserstgünstig aof dev Mogen ein und Können mit Erfolg selbst

bei matt verwendet werden.
Ich bitte Sie ergeberst mir (Colgt Be

stelung) zu meinem eigenen Gebraueh zuköommen
zu lassen, da ich die gate Wirkung der Pastillen und
Quellen in meiner Praxis viellach geſudden habe.

dir. Arzt d. Stadtkrankh.

Preis S P- Schachtel.Ueberall erhältlich.

Heiserkeit, Janmlo—iſosI

D. II. W.

spsſzsnag

S

5
G

8 Richard B eyer,
Erſtesund größ tes Möheltransporlge ſchäft am Platze

Eigene Möbelwagen in allen Geößen,
S Uebernehme jeden Umzug prompt und billigſt per
O Bahn reſp. durch meine eigenen Geſchirre

Montag den 28.

aus

geben von der 42 Mann u Kapelle des 107.

Leipzig,

Voranzeige.
Reichskrone.

Gr. Extra- Concert
März 1398, ge

Regts

Muſik Director Walther

Fahren Sie Racl?
Es bezahlt sich, die beste Marke zu Kaufen, das ist

Ps ist sehIliess lich billiger als ein anderes, weil es Iänger
hiült, leichter fährt und alle überdauert.

Allvight-Fahrrach Werke Georg Sorge (0, Köln-Lincdenthal.

Vertreter gesucht.

Feſaurant Preußiſcher Adler
Morgen Mittwoch

L. Wasser mann
b Schlachtefeſt.

Zur Zufriedenheit.
Morgen Mittwoche Schlachtefest.

Karl Rudolph

Heute Dienſtag
Schlachtofest.

Sieber's Reſtanrant. Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag

Die Ausſtellung von Arbeiten der
Schüler des hieſigen Knabenhorts und der
Schülerwerkſtatt, beſtehend in Schnitzereien,
Hobelbank und Papparbeiten, findet Sonntag

2 6 Uhr, in den Räumen des Knaben
horts ſtatt.

Eltern und Gönner werden hierdurch zum
Beſuche dieſer Ausſtellung freundlich eingeladen.

Merſeburg, den 19. März 1898.
Wleneole.

Montag den 21.
und Dienſtag den 22. März

e nur diese beiden egroßen
Spezialitäten- Vorſtellungen

von nur allerbeſten Künſtlern.
Auftreten folgenden Perſonals:

Frl. Kise Cameilla- Coneertſängerin,
Frl. Margot lIIberg,- Excentric-Soubrette
Herr Richard VhIe, Geſangs und Cha

rakterKomiker, Herr Vtto ehardo,
muſikal. Clown, Herr Wort Zauberparodiſt.

Zum Schluß
Gaſtſpiel d. weltberühmten Schönheit

Bern BoePlaſtiſche Poſen n Gemälden berühmter
Meiſterne Märchenhaft ſchön.

Pretse der Plätze Loge 1,50 Mk.Platz 1 Mk, 2. Platz 75, Gallerie 50 Pf.
Vorverkauf bei Herrn Heinr. e
jun. Loge 125 Mk. 1. Platz 90, 2. Plaß
0, Galler e 46 Pf.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Reinhold Walther

h

Conditor- Lehrling
Meake. Wella mann

e 29.
geſucht.

S

S etgeſucht im Herzog C a
Ein ordentſliches Mädchen von 15 bis T

Jahren wird zum 1. April als

Aue artengeſucht Halleſche Str. 8 I.
Wäſche zum Plätten
in und außer dem Hauſe wird noch ange
nommen Oberaltenburg 23.

Cine Fran zum grühſſüctragen

ſucht Oskar Hüthel, Bäckermeiſter

Suche Mädchen
nach hier und auswärts, ferner Aandmädchen,
ſowie Groß und Kleinknechte.

Frau Langenheim, Breiteſtr. 7.
Eine unabhängige Frau wird Per

1. April er. als

Auf artuannge
geſucht Breiteſtraſßze 16 I.

Ein gelbgeherzter engliſcher
Kropftaubert entflogen.

Wiederbringer erhält gute Belohnung
Julius Höpfner, Zur guten Quelle

Ein goldener Klemmer
iſt auf dem Wege von der Ritterſtraße bis
zur Wilhelmſtraße verloren gegangen Gegen
Belohnung abzugeben Wilhelmnſtrafte m.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 13. März bis mit 19. März 1898

Weizen, pro 100 Kl.
19,20 bis n 70 Mk.

Roggen, do. 15 bis 10
Gerſte, do. 20 bis eHafer do. 76/50 bis
Erbſen, do. 20, his aLinſen, do. 30, bis 12
Bohnen, do. 20, bis IKartoffeln do.
e m der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 110
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelfleiſch do. 1,30 bis 1,20

5/50 bis 5,

Kalbfleiſch do. 130 bis 120
Butter, do. 2,40 bis 2,20
Eier, pro Schock 320 bisHeu, pro 100 Kilo 6, bis 550 S
Stroh, do. 3160 bis 3120

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 13. Mäxz bis mit 19. März 1898
pro Stück Mk. bis 15, Mk.

e Der heutigen Geſammtauflage liegt
eine Beilage des Tuchverſandhanſes Carl
Albrecht, Hannvver, bei, worauf wir be
ſonders aufmerkſam machen.

den 27. März 5. J. nnch mittags von

R oenskrone,

Schlachtefeſt. Hierzu eine Veilage,

re
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Beilage zu Nr. 68 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 22. März 1898.

17. Provinziallandtag der Provinz
Sachſen.

(Originalbericht.)

Merſeburg, 19. März.
Den erſten Punkt der heutigen Tagesordnung

bildet der Commiſſionsbericht über die Vorlage
hetr. die Einführung der Verpflichtung der Ge
meinden der Provinz Sachſen zur Bullen
haltung. Berichterſtatter Abg. v. Helldorff
krägt den Vorſchlag der Commiſſton vor, der Land
tag möge ſich für Annahme der Vorlage ent
ſcheiden, da doch unter den bisherigen Verhältniſſen
die Rindviehzucht der Provinz durchaus nicht vor
wärts geſchritten ſei. Wie in der Rheinprovinz,
HeſſenNaſſau und Schleſten, ſo ſei auch für die
Provinz Sachſen derſelbe Geſetzentwurf deſſen
Durchführung ſich in jenen Provinzen ſehr gut be
währt hat, zur Annahme zu empfehlen. Da
demnach die Bedürfnißfrage als anerkannt gelten
dürfe, könne die Koſtenfrage weiter nicht in Be
tracht kommen, umſoweniger, als ſelbſtverſtändlich
die Koſtendeckung denjenigen auferlegt werden
müßte, welche den Vortheil von der Bullenhaltung

aben.
Jn der Debatte über den 5 s umfaſſenden Ge

ſetzentwurf wird zunächſt der Wunſch ausgeſprochen,
Gemeinden (d. h. Städte) mit über 10 000 Ein
geſeſſenen von den Jwangsmaßregeln des Geſetzes
auszuſchließen. Dem Gemeindevorſteher aufzuerlegen,
wie ſoll das eine, wie ſoll das andere Gemeinde
mitglied zur Koſtendeckung herangezogen werden, ſei
doch eine Sache, die gewiß nicht dazu beitragen
werde, die ohnehin nicht vorhandene Luſt zur
Uebernahme eines Gemeindevorſteheramtes zu ver
ſtärken. Abg. TangermannBelsdorf beantragt
deshalb Ablehnung der Vorlage, welche im Gegen
ſatz dazu Abg. NeubarthWünſchendorf im Prinzip
von Herzen begrüßt, aber der Zweckmäßigkeit halber
und im Intereſſe der Einigkeit und Gerechtigkeit in
s 1 die Beſtimmung, die Gemeinden ſollten die
Verpflichteten ſein, zu ſtreichen wünſcht, damit die
Verpflichtung denjenigen Rindviehbeſitzern, welche
keine Bullen halten, auferlegt werde. Abg. von
Helldorff weiſt darauf hin, daß den letztgeäußerten
Wünſchen ſchon durch ſtaatliche Feſtſetzungen ent
ſprochen ſei. Während Abg. WernerAmmern
für die Einſchränkung der Koſten auf die nicht
bullenhaltenden Beſitzer eintritt, lehnte ſich Abg.
BuſſeZſchortau gegen einen derartigen Beſchluß
auf, denn die allgemeinen Vortheile werde den
ganzen Gemeinden, nicht aber blos einzelnen Mit
gliedern derſelben zu Gute kommen. Die Verſamm
lung nimint ſchließlich den vorgelegten Geſetzentwurf
an, wenn ſie auch nicht anerkennt, daß ein Bedürf
niß zum Erlaſſe eines ſolchen für die Provinz
Sachſen vorliegt.

Der zweite Punkt der Tagesordnung verlangt die
Uebernahme der landwirthſchaftlichen Winter
ſchulen und der Wieſenbauſchule in Schleu
ſingen in die Verwaltung und Unterhaltung der
Landwirthſchaftskammer. Man bezweckt damit eine
Verbeſſerung der Gehaltsverhältniſſe der Directoren,
welche bisher ohne Ruhegehaltsberechtigung angeſtellt
ſind. Berichterſtatter Dr. Schirmer Wittenberg
empfiehlt die Annahme der Vorlage, welche einen
Zuſchuß von jährlich etwas über 8000 Mk. er
forderte. Die Vorlage wird angenommen.

Abg. Schuſtehrus Nordhauſen berichtet ſodann
über die Vorlage betr. Verſtärkung der Mittel zur
Unterſtützung von Kleinbahnen.

Der Landtag hatte früher ſchon beſchloſſen, eine
ſolche Unterſtützung zu geben durch Uebernahme von
Actien, Gewährung von Beihilfen u. ſ. w. Des-
halb entſchloß man ſich vor 2 Jahren zur Feſt
legung eines Fonds von 2 Millionen Mark. Von
dieſer Summe iſt nun bereits ſoviel bewilligt
nicht aber etwa ſchon verbraucht daß nur noch
138 000 Mark übrig ſind. Dadurch macht ſich
eine Verſtärkung des Kleinbahnfonds nöthig, und
der Provinzialausſchuß beantragt eine weitere Be
willigung von 2 Millionen Mk. Abg. Oppé-
Mühlhanſen unterſtützt die Anträge der Commiſſion,
welche dahin gehen, außer der verlangten Bewilligung
feſtzuſetzen, daß jener Betrag zu einem jährlichen
Zinsfuße von 31 und einem Tilgungsſatze von
I der VerſicherungsAnſtalt SachſenAnhalt zu
entnehmen ſei, jährlich aber nicht mehr als 60 000
Mk. für dieſe Zwecke in den Etat eingeſtellt werden
dürften. Dieſe Anträge werden angenommen.

Durch ArbeitsUeberlaſtung hat ſich eine ander
weite Unterbringung des bakteriologiſchen
Laboratoriums der Jrrenanſtalt zu Nietleben,
welches ſich nicht bloß während der letzten Cholera
Epidemie, ſondern auch ſpäter durch WaſſerUnter
ſüchungen u. dergl. vorzüglich bewährt hat, noth
wendig gemacht. Der Ref. Abg. WiebeckLangen
ſalza empfiehlt die Annahme des Commiſſtonspor

ſchlags, einen neuen Anbau in der Anſtalt herzu
ſtellen und den dafür angeſetzten Betrag von
140600 Mk. in das Extraordinarium des Etats
pro 1898/1900 einzuſtellen. Die Verſammlung er
klärte ſich für Annahme dieſes Anſchlags.

Die Vorlage betr. Neuwahl der bürgerlichen
Mitglieder der Ober-Erſatzcommiſſion wird
beſtätigt, ebenſo diejenige betr. die Magdebur-
giſche Freitiſchſtiftung. Vorhanden ſind bei
letzterer Stiftung 35 Stellen

Abg. Knobloch Sangerhauſen verbreitet ſich
ſodann über die Berufung der früheren Oberwärterin
Hampel, ſetzt verehel. Erler in Leipzig, welche die
weitere Gewährung eines Ruhegehalts beanſprucht,
welches ihr nach ihrer Wiederverheirathung entzogen
wurde. Nicht weniger als eine geſchlagene halbe
Stunde beſchäftigte dieſe mit 3 Actenſtücken belaſtete
Angelegenheit den Landtag ein Beweis, welch
geradezu ungeheuerliche Anforderungen durch die
zweijährige Etatsperiode an die Langmuth und
Arbeitsfreudigkeit der Abgeordneten geſtellt werden.
Die Verſammlung entſchließt ſich für Zurückweiſung
der Berufung.

Die Stadtgemeinden Schönebeck, Merſeburg
und Mühlhauſen beantragen die Ueberweiſung
von Chauſſeeſtrecken, welche innerhalb ihres Ver
waltungsbezirks liegen, in ihre Unterhaltung und
Verwaltung. Wie dieſen Anträgen, ſo ſtimmt der
Landtag auch dem geplanten Grundſtücksaus-
tauſch zwiſchen dem Rittergute Altſcherbitz und dem
Brauereibeſitzer Hoffmann in Schkeuditz, ingleichen
der Anſtellung eines Hilfsgeiſtlichen für die Ort
ſchaften Altſcherbitz, Modelwitz und Papitz.

Den Schluß der heutigen Sitzung füllten
RechnungsEntlaſtungen der Provinzial Feuer
Socitetät gus, bei denen conſtatirt wird, daß die
Societät ſich eines ſtetigen Fortſchritts erfreut.

Die nächſte Sitzung wird Montag, 21. d. M.,
vormittags 11 Uhr beginnen.

Die Garantie für den Mittellandcanal
iſt von der Commiſſion des Provinziallandtages mit
9 gegen 6 Stimmen angenommen worden. Am
Dienſtag findet die Plenarberathung ſtatt.

Provinz und Umgegend.

ſ. Halle, 20. März. (Schwurgericht.)
Jn der zweiten Sache hatte ſich heute der Dach
decker Karl Ludwig aus Nordhauſen, zuletzt hier,
46 Jahre alt, zu Oefterem vorbeſtraft, darunter
auch wegen ſchweren Diebſtahls mit 6 Jahren
Zuchthaus, wegen Falſchmünzerei zu verantworten.
Mitangeklagt war ſeine Wirthſchafterin, Wittwe
Auguſte Jbe geb. Geidies aus Nordhauſen,
zuletzt hier, Mutter von 4 Kindern, wegen Ver
breitung von Falſchſtücken. Ludwig geſtand, falſche
Zwei und Einmarkſtücke in Formen angefertigt und
davon an Frau Jbe, die indeſſen von ſeinem
Treiben nichts gewußt habe, abgegeben zu haben.
Jm Zuchthaus habe er von anderen Gefangenen
erfahren, wie man falſches Geld mache. Die Frau
Jbe, der ein gutes Zeugniß ausgeſtellt wird, hat 3
ſolcher Falſchſtücke ausgegeben, bei zweien erfolgte
die Beanſtandung. Die Geſchworenen billigten nur
der Frau mildernde Umſtände zu. Ludwig erhielt
5 Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen, die Frau
Jbe 6 Wochen Gefängniß. Damit endete die
Schwurgerichtsperiode.

t. Halle, 19. März. Bezüglich der Wahlen
zur hieſigen Handelskammer liegen heute
noch folgende Ergebniſſe vor Gewählt wurden im
VI. Wahlbezirke (Kreis Delitz ſch) Kaufmann
Guſtav Schulze Delitzſch und Maſchinenfabrikant
Alexander Monski-Eilenburg; VII. Wahlbezirk
Mansfelder See- und Gebirgskreis aus

ſchl. Ermsleben) Kaufmann Otto Bodenburg
Eisleben, Bankdirector Otto Kramer Disleben und
Sägewerksbeſitzer Bruno PolandHelfta; VIII.
Wahlbezirk (Kreis Wittenberg) Spritfabrikant
Friedrich Brurzutſchky und Kaufmann Theodor
Heydrich, beide zu Wittenberg IX. Wahlbezirk
Kreiſe Lieben werda und Torgau) Bankdirector
Otto MahlowTorgau, Kaufmann Albin Teiche
Mühlberg und Kaufmann Richard Gödel Torgau.
Mit Ausnahme des Letztgenannten haben ſämmtliche
Herren der Handelskammer bereits angehört.

w. Weißenfels, 21. März. Die Saale iſt
an den niedrig gelegenen Stellen in der Nähe von
Burgwerben und Kriechau aus ihren Ufern getreten
und hat die daſelbſt liegenden Wieſen überſchwemmt.
Weiteres Hochwaſſer wird befürchtet. Die unter
dem Rindviehbeſtande des an der Merſeburger
Chauſſee belegenen Vorwerks „Bäumchen“ ausge
brochene Maul und Klauenſeuche iſt erloſchen.

Zittau, 17. März. Einen verſteinerten
Baumſtaum fand geſtern der Steinſägewerksbeſttzer
Gönnert hier beim Zerſchneiden eines größeren

Steinblocks. Der Stamm enthält etwa 30 35 em
im Durchmeſſer und iſt ſehr git erhalten, ſo daß
die Aeſte, Rinde c. am Baume deutlich zu er
kennen ſind.
t Döllnitz, 18. März. Geſtern wurde in

hieſiger Gemarkung von der Verwaltung der Oſen
dorfer Braunkohlenwerke der erſte Spatenſtich
zum Bau einer neuen Braunkohlengrube
gethan. Der eingeſchlagene Schacht befindet ſich
rechts der Verbindungsſtraße DöllnitzDieskau, ober
halb der Grube Nr. 486, welche zum hieſigen
Rittergute gehört. Genannte Verwaltung hat das
Muthungsrecht hier erworben und es wird ſowohl
auf dieſem neuen Schachte, als auch auf den Haupt
werken bei Oſendorf zum maſchinellen Betriebe die
Dampfkraft, wie bereits mitgetheilt, durch Electrizität

erſetzt werden. (Hall. Ztg.)
Jena, 14. März. Jn dem neueſten Heſt der

Zeitſchrift des Vereins für thüringiſche Geſchichte
und Alterthumskunde beſchreibt Architekt Timler
hier die mit Vertheidigungsanlagen ver
ſehene Kirche in Reinſtädt, einem altenburgiſchen
Dörfchen im Weſtkreis. Die Kirche, die ſich in
einen maſſtven, weit nach Süden vortretenden
Thurm, in das rechteckige Langhaus mit Strebe
pfeilern und den etwas ſchmäleren Chor gliedert,
iſt von den Erbauern für eine planmäßige Ver
theidigung gegen feindliche Angriffe eingerichtet
worden. So bildet der obere Theil des Langhaus-
Mauerwerks auf der ganzen Länge der Süd
Weſt und Nordfront die mit Zinnen verſchiedener
Anordnung und zwiſchenliegenden Schießöffnungen
verſehene hohe Bruſtwehr mit dahinter herum-
führendem Wehrgange. Von weiteren Vertheidigungs
anlagen findet man noch einen anſehnlichen Gieß
ſchlot über der Weſtthür, darunter ſeitlich zwei
Schlitzöffnungen (Schießſcharten). Architekt Timler
hält für ſicher, daß die Kirche Reinſtädts um die
Mitte des 15. Jahrhunderts zerſtört, darauf zunächſt
im Langhaus wohl mit Beeilung wieder aufgerichtet
und dabei unter dem Eindruck erlittener ſchwerer
feindlicher Gewaltthätigkeiten zur thunlichſten Ab
wehr mit Vertheidigungsanlagen ausgerüſtet worden
iſt, um im Falle der Noth und Bedrängniß der
ganzen Gemeinde als möglichſt ſichere Zufluchtsſtätte
dienen zu können. Daher die Schießſcharten, der
Gießſchlot, die Wehrgänge, neben denen ſich wahr
ſcheinlich auch noch äußere Anlagen, wie Mauern
und Gräben, befünden haben mögen.

Sorge (Gr. Hohenſtein), 18. März. Der
preußiſche Forſtaufſeher Lecins vom Forſthaus
Wiethfeld erlegte eine ſtarke Wildkatze. Sie
zeigt eine prachtvolle graubraune Farbe und hat an
der Schwanzſpitze die kennzeichnenden drei ſchwarzen
Ringe. Die Wildkatze kommt bekanntlich in den
Harzwüäldern ganz vereinzelt vor und iſt der niederen
Jagd gefährlicher als „Meiſter Reinicke“.

t Leopoldshall, 19. März. Geſtern Vor
mittag büßten gwei brave Bergleute, die
Grubenmaurer Valentin Kohl und Auguſt Wild
grube, beide aus Neundorf, im herzoglichen Salz
werke Leopoldshall ihr Leben ein. Die Verun
glückten waren mit der Säuberung einer Trauf
bühne unter Tage beſchäftigt, als ohne warnende
Anzeichen eine größere Salzſchale hereinbrach und
beide unter ſich begrub. Der Tod muß auf der
Stelle eingetreten ſein.

Löbtau, 18. März. Die Exrörkerungen wegen
der vor einigen Wochen erfolgten Maſſener
krankungen ſind zwar noch nicht beendet, doch
iſt durch die chemiſche Prüfung der beſchlagnahmten
Mehle bereits ſoviel feſtgeſtellt worden, daß das
Arſenik ſich nicht in dem Mehle befunden hat,
welches eine in einigen Zeitungsberichten mehrfach
genannte größere ſächſiſche Müthle geliefert hatte.
Als vorläufiges Ergebniß wurde nun ſeitens der
königlichen Stagtsanwallſchaft dieſer Mühle mitge
theilt, daß nach dem eingeholten chemiſchen Gut
achten ihr Mehl ſich als giftfrei erwieſen habe.

m Oſchatz, 18. März. Jn Malkwitz ſtarben
vor einigen Tagen das drei Jahre alte Söhnchen
des Gutsbeſitzers Kutzſche und der fünf Jahre
alte Sohn des Gutsbeſitzers Wobſt. Beide Kinder
hatten Waſſerſchierling genoſſen

Leipzig, 18. März. Man befürchtet am
April eine abermalige beträchtliche Erhöhung der

unterſtandsloſen Familien, da eine ungewöhnlich
große Anzahl von Exmiſſionsklagen beim Königl.
Landgericht ſchweben. Mit der Räumung des
„Kramerhauſes“ durch die Exmittirten konnte heute
begonnen werden, da die neue Baracke im Stadt
theil Thonberg fertiggeſtellt wurde.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. März 1898.

S Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in
einem Erlaß vom 20. Januar 1898 die Geltung es



dauer der EiſenbahnRückfahrkarken für
die Zeiten des Oſter- Pfingſt- und Weih
nachts feſtes wie folgt feſtgeſeht: a. Zum Oſter
feſte von einſchließlich dem 12. Tage vor bis zum
12. Tage einſchließlich nach dem erſten Feiertage
(25 Tage); b. zum Pfingſt feſt von einſchließlich
dem 3. Tage vor bis zum 8. Tage einſchließlich
nach dem erſten Feiertage (12 Tage) e. Zum
Weihnachtsſeſt: von einſchließlich dem 7. Sage
vor bis zum 14. Tage einſchließlich nach dem
erſten Feiertage (22 Tage)

g. Bei der in voriger Woche vor der königlichen
PrüfungsCommiſſion hierſelbſt abgehaltenen Ein
jährige Freiwilligen-Prüfüng wurde von
28 dazu angemeldeten Prüflingen, welche in 3
Gruppen geprüft wurden, nur 10 das Zengniß für
den einjährigen Militärdienſt zuerkannt

Gerſonalien.) Der Poſtaſſiſtent Leppin
iſt von Querfurt nach hier und der Poſtaſſiſtent
Doeling von hier nach Zeit verſetzt worden.

Das Hochwaſſer der Saale hat im
Laufe des Sonntags die niedrigen Auenländereien
überſchwemmt, iſt aber ſeit geſtern früh in lang
ſamem Rückgange begriffen. Auch die Elſter und
Luppe ſind ausgetreten und haben weite Flächen

überfluthet.
Der geſtrige Frühlingsanfaäng brachte

uns in den Morgenſtunden etwas Froſt, der außer
halb der Stadt die Waſſerpfützen der Straßen c.
mit Eis überzog. Jm Lauſe des Vormittags heulte
ein Sturm uns Frühjahrsmelodien vor und erſt in
den Nachmittagsſtunden geſtaltete ſich das Wetter
frühlingsmäßig ſchön, wenn auch die Temperatur
eine ziemlich niedrige blieb.

In der „Reichskrone“ hielt am Sonntag
Abend der junge kaufmänniſche Verein „Hanſa“
ſein Gründungsfeſt ab und hatte dazu zahl
reiche Einladungen ergehen laſſen. Eine Anſprache
des Vorſitzenden machte im Eingange die
Feſttheilnehmer mit den Zielen des neu
in s Leben gerufenen Vereins bekannt und
ermahnte die Mitglieder, die Ehre des Kaufmanns
ſtandes ſtets zu wahren und hochzuhalten. Für die
amüſante Unterhaltung der Anweſenden ſorgte ein
Ball, den gegen 12 Uhr eine mit komiſchen Vor
trägen ausgeſtattete Kaſſeepauſe unterbräch. Bald
nach Mitternacht erreichte das Feſt ſein Ende

Im Caſinoſgale fand am Sonntag eine Abend
unterhaltung der hieſigen Poſtunterbeamten
zum Beſten der Wohlfahrts anſtalt „Töchterhort“
der Reichs Poſtverwaltung ſtatt. Der Zudrang des
Publikums zu der Feſtlichkeit war ſo bedeutend daß
ein Theil der Erſchienenen nicht Platz nehmen
konnte, ſondern ſtehend den wohlgelungenen Vor
krägen unſerer beliebten Poſtunterbeamten zuhören
mußte. Von letzteren begrüßte der Poſtſchaffner
W. die Theilnehmer des Feſtes und brachte in be
geiſterten Worten ein Hoch auf Se. Majeſtät den
deutſchen Kaiſer, ſowie auf die Herren Staats
ſeeretär von Podbielski, OberPoſtdirector Wehlack
und Poſtdirector Lattermann aus. Die be
kannten Coupletſänger, Poſtſchaffner P. und Brief
kräger M. wußten durch gelungene Vorträge wahr
hafte Beifallsſtürme zu entfeſſeln. Das zur Auf
ſührung gelangte Rit erſche Luſtſpiel „Dr. Pußpke“
fand gleichfalls ſehr günſtige Aufnahme und der
ſtark komiſche Schwank von Braun „Nette Miether“
ſtellte ſehr große Anforderungen an die Lachmuskeln
der Zuhbrer. Dieſen Aufführungen ſchloß ſich gegen
Mitternacht ein Feſtball an, durch welchen die Mehr
zahl der Theilnehmer bis zum frühen Morgen
an die gaſtlichen Räume gefeſſelt wurde. Das
günſtige ſinanzielle Ergebniß des Abends hat es
ermöglicht, ein nicht unbedeutendes Sümmchen dem
Fonds der oben gedachten Wohlfahrtseinrichtung
zukommen zu laſſen.

Jn der am Sonnabend ſtattgehabten Schwuür-
gerichtsſißung zu Halle wurde gegen den
Brandſtifter Otto Krauſe aus Köhſchen bei
Merſeburg verhandelt. Der Fall betraf das
Schadenfener, das am 22. Februar d. J. in
Riederbeung angelegt war und eine Scheune der
Ehefrau des Gutsbeſitzers Gottlieb Walther zerſtörte.
Als Brandſtifter hatte man alsbald den Dienſt
knecht Otto Krauſe ermittelt und in Haft genommen.
Aus der Verhandlung ergab ſich, daß der Angeklagte,
visher gänzlich unbeſcholten, aus großer Thorheit
zum Verbrecher geworden War Er iſt aus Mücheln
gebürtig, 26 Jahre alt, hat beim 19. Feld
Artillerie Regiment ſeiner Militärpflicht genügt und
iſt noch nicht lange verheirathet. Durch ein
offenes Geſtändniß. des Angeklagten, der auch
Reue zeigte, vereinfachte ſich die Erledigung des
Verfahrens ganz erheblich. Der Angeklagte er
klärte, nachdem er ſein anſängliches Weinen unter
drückt hatte, er ſei bei der Wittwe Dannenberg in
Riederbenna in Dienſt geweſen und zwar ſeit 1895.
Jm vorigen Herbſt habe ihm ſeine Dienſtherrin ge
kündigt. mit dem Bemerken, ſie könne ihn nur ſo
lange behalten, bis ein neuer Pächter das Gut
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Ubernehme. Er habe daun gebeket, ihn wenigſtens
ſo lange zu behalten, bis das Dreſchen vorbei ſei,
was Frau Dannenberg genehmigt habe. Als Grund
weshalb er die Brandſtiftung verübt habe, gab er
an er habe länger dort in Dienſt bleiben wollen
und gedaächt, wenn etwas abbrenne, ſo werde er
wieder Arbeit bekommen. So war es gekommen,
daß der Angeklagte eines Abends durch die
ſog. Deichſellbcher ein brennendes Zündholz
warf und dadurch die Scheune einäſcherte.
Er ſelbſt betheiligte ſich eifrig an den allerdings
fruchtloſen Loſcharbeiten. Schon an dem Abend der
That geſtand er dem Gendarmen auf deſſen Frage
ununwunden zu, daß er der Brandſtifter ſei Wie
es der Angeklagte übrigens angeſtellt, ſeinen Dienſt
bei Frau Dannenberg noch länger zu behalten,
ging aus einem anonymen, von ihm herrührenden
Briefe hervor, durch den Frau D. in Angſt ver
ſetzt werden ſollte, durch die Drohung, es könnte
ihr manches geſtohlen werden, man werde vei ihr
einbrechen c wenn ſie den Artilleriſten nicht be
halte. Den Ausführungen des Staatsanwaltes auf
Bejahung der Schuldfrage und ebenſo auf Bejahung
der Frage vetreſfs mildernder Umſtände ſchloß ſich
der Vertheidiger an und nach kurzer Berathung der
Geſchworenen bejahten dieſe die beiden Fragen.
Beantragt wurden 2 Jahre 6 Monate Gefängniß
und 3 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte;
auf 2 Jahre Gefängniß ohne Nebenſtrafe er
kannte der Gerichtshof, und der Angeklagte erklärte
ſich zum ſofortigen Antritt der Strafe bereit.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreſſenden Notizen für den 18.
März. Die Preiſe verſtehen ſtch pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 17,30--19,20 Mk
Roggen 14,00 15,00 Mk Gerſte 17,00 20,30,
Hafer 14,80 17

Barbaroſſas Erwachen“ So heißt das pa
triotiſche Feſtſpiel, welches am Sonntag im Verein ehemaliger
12. Huſaren ſeine Erſtaufführung erlebte. Der Verfaſſer,
Herr Oskar Hottenreth, hat darin mit Glück und Ge
ſchick eine Jdee verwerthet, die uns längſt lieb und vertraut
geworden iſt. Trug ja doch dieſe Idee ganz weſentlich zu
der Wahl des ſagenumwobenen Kyfſhäuſers für das von den
deutſchen Kriegervereinen geſchaffene Nationaldenkmal bei.
Auch die einzelnen Seenen des Feſtſpiels grüßen uns wie
alte gute Bekannte, ſo die Wechſelreden zwiſchen „Krieg“ und
„Frieden“, die Aeußerungen patriotiſcher Begeiſterung bei
dein Rufe zu den Waffen, die Erzählungen der verwundeten
Kampfgenoſſen über ihre Erkebniſſe im Felde und die
Rückkehr der Sieger in die Heimath zu den jubelnden
Angehörigen. Muß das alles ſchon Herz und Gemüth
in beſonderem Maße anmuthen, ſo werden wir noch
weit mehr gefeſſelt durch die gelungene Durchführung und
Verarbeitung des Gedankens und durch die edle, in ge
ſchmackvollen und ſlüſſigen Verſen ſich bewegende Sprache
Eine intereſſante Beigabe, die allerdings den dramatiſchen
Verlauf der Handlung in gewiſſem Sinne ſtört, aber einem
patriotiſchen Feſtſpiele ſehr wohl anſteht, iſt die freudige
Betheiligung des erwachten Barbaroſſs an dem Gange der
Ereigniſſe. Wir glauben deshalb gewiß, daß ſich die
Hottenrothſche Dichkung auch in weiteren Kreiſen viele
Freunde erwerben, daß ſie namentlich in Kriegervereinen
gar manche von lebhaftem Beifall begleitete Aufführung
ſinden wird. An die Mitwirkenden werden ja
nicht gerade ſehr niedrige Anforderungen geſtellt, da ſie die
Kunſt der Declamation bis zu einem beſtimmten Grade be
herrſchen müſſen, um das naturgemäße Fehlen der eigentlichen
Handlung möglichſt zu verdecken wo dies aber zutrifſt, da
kann der günſtige Erfolg kaum ausbleiben, wie er auch am
Sonntag thatſächlich nicht ausblieb Sämmtliche Damen und
Herren, die wir auf der Scene ſahen, leiſteten durchaus An
erkennenswerthes, theilweiſe ſogar Vorzügliches, und der dicht
beſehte Saal hallte nach jedem Akte von rauſchendem Applaus
wieder Ein beträchtlicher Prozentſatz deſſelben galt ſelbſt
verſtändlich dem Autor, dem am Schluß der Auſſführung
ein prächtiger Lobeerkranz überreicht wurde, eine Auszeich
nung, die er ſicherlich verdient hatte. Erwähnen wollen wir
noch daß uns die Decoration der Bühne, namentlich der
faſt naturgetreue Kyffhäuſerberg und die gut hergerichtete
Barbaroſſagrotte, die größte Befriedigung gewährte.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Schkopau, 19. März. Die Leiche eines

jungen Mädchens Namens Werner wurde heute
Morgen auf dem Bahngleis der Halle Kaſſeler Bahn
in der Nähe von Schlettau aufgefunden. Das
Mädchen diente hier in Schkopau; es hat den
Dienſt verlaſſen und ſich aus unbekannter Urſache
das Leben genommen.

Schkeuditz 18. März. Das Halleſche
Landgericht hat die vielberufene Sſchkeuditzer
Kleiderordnung nicht anerkannt. Be
kanntlich war vom hieſigen Schöſfengericht der Ge
ſchirrführer Engelmann auf Grund der Polizeiver
ordnung, nach welcher Sonntags ſich die Leute hier
auf den Straßen nur in Sonnkagskleidern zeigen
dürfen, wegen groben Unfugs zu 3 Mark Geld
ſtrafe oder einem Tage Haft verurtheilt worden,
weil er auf dem Heimwege von ſeiner Arbeit am
Sonntag Vormittag in ſchadhaſtem Arbeitsanzuge
durch die Halleſche Straße gegangen war. Das
Landgericht ſprach den Angeklägten auf ſeine Be
rufung ſrei; es erachtete nur mangelhaftes Scham
geſühl, nicht groben Unfug, als vorliegend.

S Wenned e W an JBonne e ne h erlg

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. März. Meiſt

wolkiges bis trübes Wetter mit Regen fällen bei
ſtarkein Winde Früh etwas wärmer als am
Montag, Mittagstemperatur dagegen wenig ver
ändert.

Vermiſchtes
Seine Scheu vor der Schule) hat in Elber

feld ein 14 jähriger Knabe mit dem Tode gebüßt. Als er
am Freitag die Schule verſäumte und wie ſchon oft von
dem Schulboten zur Schule gebracht werden ſollte, ſprang
er durch ein Fenſter der mütterlichen Wohnung auf die
Straße Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen daß er im Laufe
des Tages ſtarb.

n Karlsbad) ſtellten bei dem Ban des dortigen
CEentralbahnhofs tauſend Arbeiter, darunter zweihundert
Jtaliener, die Arbeit wegen Verweigerung einer Lohn
erhöhung ein.

(Dreifacher Mord und Doppelſelbſtmord.)
Ein entſehliches Familiendramag hat ſich in der Nacht
zum Sonnabend in der Waldemarſtraße 75 in Berlin
abgeſpiell. Hier haben der Maſchinenheizer Karl Bier
und ſeine Frau ihre drei Kinder und ſich ſelbſt
durch Gift getödtet. Wir erhalten über den furchtbaren
Fall ſolgenden Bericht Bier iſt im Jahre 1851 geboren,
ſeine Frau, eine geborene Schultz, im Jahre 1859. Die
älteſte Tochter Margarethe war 12, die zweite Bertha, 7
Jahre und die jüngſte, Erna, erſt 3 Monate alt. Die
beiden älteſten Mädchen beſuchten die Gemeindeſchule. Bier
war ſeit 23 Jahren in der Lampenfabrik von Schwinßer
und Graäff in der Sevbaſtianſtraße Nr. 18 veſchäftigt. Hier
hatte er auch ſeine Frau kennen gelernt, die Tochter eines
Dienſtmannes. Die Familie wohnte ſeit Oetober 1896 in
der Waldemarſtraße 73, wo ſie im dritten Stock eine aus
Stube und Küche beſtehende Wohnung inne hatte, und er
freute ſich eines guten Ruſes. Jedermann im Hauſe und
in der Rachbarſchaft achtete die Leute als ehrenwerth und
anſtändig, und ſie lebten glücklich mit einander. Da erhielt
der Mann am Dienſtag Abend ſeine Entlaſſung Einer ſeiner
Arbeitgeber ließ ihn zu ſich ins Bureau kommen und entdeckte
hier unter ſeinen Kleidern ein handgroßes Stück Blei und
ein ebenſo großes Stück Zink, die Bier ſich in der Fabrik wider
rechtlich angeeignet hatte und mit nach Hauſe nehmen wollte an
geblich um ſie bei der Anfertigung eines Stelzfußes für eine
verkrüppelte Schweſter zu verwenden. Der Entdeckung folgte
die Entlaſſung auf dem Fuße. Vergebens bemühte ſich die
Frau mündlich und ſchriftlich um die Wiederanſtellung
ihres Mannes Da ſaßte ſchließlich das Ehepaar den
Vorſatz, mit den Kindern aus dam Leben zu ſcheiden
Sonnabend Morgen es der Nachbarin Biers, einer
Frau Karin, auſ daß die Leute nichts von ſich hören
ließen und auch das Frühſtück nicht in die Wohnung hin
eingenommen hatten. Nichts Gutes ahnend, benachrichtigte
ſie den Hauswirth und eine in der Waldemarſtraße Nr-
76 wohnende verheirathete Schweſter der Frau Bier, die
Ehefrau eines Hausdieners Riedel. Man fand die Thür
verſchloſſen und von innen verriegelt. Als man fie durch
einen Schloſſer hatte öffnen laſſen, bot ſich den Eintretenden
ein entſetzlicher Anblick. Alle fünf Wohnungsinſaſſen lagen
regnngslos auf den Betten, der Mann mit der älteſten
Tochter im Arme auf dem erſten Bett, rechts vom Eingange,
die Frau auf dem zweiten, im rechten Arme die zweite
Tochter Bertha, im linken die kleine Erna. Alle waren
vollſtändig angekleidet. Als nach vielen vergeblichen Be
inuhungen endlich ein Arzt herbeigerufen werden konnte,
war nur feſtzuſtellen, daß alle fünf Perſonen todt
waren. Der Tod war wahrſcheinlich ſchon bald nach
Mitternacht eingetreten. Die Urſache des Todes war Gift,
deſſen Natur noch einer Unterſuchung bedarf. Die Leichen
blieben in der von der Polizei verſchloſſenen Wohnung vor

Negeſte Rachrichten.

Ehwriſtiania, 21. März. Anläßlich des 70.
Geburtstages Henrik Jbſens wurden heute hier
große Feſte gefeiert. Jbſen empfing Glückwünſche
vom Storthing Präſidenten im Namen des Stor
things. Zahlreiche Deputationen, Vereinigungen,
ſowie viele Theater ſandten Glückwünſche. König
Oskar ſandte ein herzlich gehaltenes Telegramm.

Stroh Preiſe.
Halle, 19. März. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt don Otto Weſtphal. Sämmtliche Preis
gelten für 60 Roggen Langſtro h (Handdruſch)
200 Mk. Maſchinenſtroh- 1,50 Mk. Wieſenhen
hieſiges oder Thüringer, beſte Qualitäten, 8,95 Mk. fremde,
minderwerthige Sorten 2,50 Mk.; Kleeheu erſter Schnitt,
beſte Sorten, Mk. minderwerthige Sorten 2,50 bis
300 Mk. Torfſtroh in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn
hier 1,15 Mk, in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 Mk
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